
Universitätsbibliothek Paderborn

Arbeitsbericht

Institut für Wissenschafts- und Planungstheorie <Paderborn>

Paderborn, 1975

KOMPLEX

urn:nbn:de:hbz:466:1-43252



25

Vorhaben  KOMPLEJ

Bearbeiter : Dipl . - Pol . P . Hejl

1. Kurzbeschreibung

"Untersuchung von Kostenschätzungen in der Bildungsplanung

unter besonderer Berücksichtigung der Kostenabhängigkeit

von der (strukturellen und funktionellen ) Komplexität so¬

wohl des planenden als auch des geplanten Systems sowie vom

Prognosezeitraum . Durch Konsistenzuntersuchungen zwischen

Erziehungswissenschaft , Konzepten der Bildungsplanung und

Planungswirklichkeit im Bereich von Bildung und Erziehung

sollen die Folgeprobleme in anderen Gesellschaftsbereichen
(z . B. dem der Sozialpolitik ) stärker als bisher in bildungs-

planerische Kostenüberlegungen integriert und das bestehen¬

de methodologische Instrumentarium zumindest problematisiert,
1)z . T . auch neu überarbeitet werden " .

2. Ausgangssituation

Die Vernachlässigung der Kosteneffektivität

Betrachtet man die seit nunmehr gut 10 Jahren unternommenen

Anstrengungen zur Reform des Bildungssystems der Bundes¬

republik , so fallen neben den immensen Kosten dieses Un¬

ternehmens einige Besonderheiten der politischen und wis¬

senschaftlichen Auseinandersetzungen um die Bildungsreform

besonders ins Auge.

Während Fragen , wie die , ob man sich für integrierte oder
additive Gesamtschulen und Hochschulen entscheiden soll¬

te und solche nach der Reform der Lehrpläne eine enorme

Politisierung erlebten , blieb z . B. die Frage nach der Ko¬
steneffektivität der einzusetzenden Milliardenbeträge nahe¬

zu außerhalb dieser Diskussion . Die Auseinandersetzung

1) Diese seinzeit vom IWP formulierte Kurzbeschreibung wurde
entnommen aus : FEOLL- GMBH/ZENTRUMPROJEKTGRUPPE BILDUNGSÖKONOMIE
(Hrsg . ) ; Forschungsprogramm der FEoLL- GmbH 1973 . Paderborn:
FEoLL- Druck 1973 , ohne Seitenzählung.
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über die Kosten beschränkte sich auf Fragen nach der
generellen Finanzierbarkeit der Reformen sowie auf die
Aufteilung der finanziellen Belastungen auf die öffent¬
lichen Hände und den Zeitraum , in dem die Mittel aufzu¬
bringen seien.

Wenn es auch keiner Diskussion bedarf , daß Bildungsre¬
formen mit dem Ziel der qualitativen Verbesserung der
Ausbildung bei Erhöhung der Zahl der vom Bildungssystem
erfaßten Auszubildenden allein schon wegen der Personal¬
intensität des Ausbildungsprozesses hohe Kosten verur¬
sacht , so muß doch die Vernachlässigung des Kosteneffekti¬
vitätsgesichtspunktes erstaunen.

Exkurs zum Kostenbegriff

Sowohl im umgangssprachlichen als auch im betriebswirt¬
schaftlichen Verständnis sind Kosten zunächst und vor
allem die finanziellen Mittel , die für die Erreichung '
eines Zieles bzw . die Überlassung eines Gegenstandes auf¬
gebracht werden müssen . Dabei wird von einer Äquivalenz
zwischen Kosten und dem , was man für sie eintauscht , aus¬
gegangen .

Die Kosten eines auf dem Markt verkäuflichen Gutes lassen
sich bestimmen als die für seine Herstellung notwendigen
Aufwendungen . Die Grundbedingung für die Bestimmbarkeit
ist dabei jedoch die Konvention , eben nur diese Aufwen¬
dungen zu den Gesamtkosten zusammenzufassen und nicht
etwa die eventuell sich ergebenden Folgekosten , die je
nach Produkt dem Käufer und/oder der Allgemeinheit zur
Regulierung überlassen bleiben.

Wie problematisch bereits die Erfassung der Kosten ist,
hat sich z . B. in der im Zusammenhang mit der Einführung
von Planungs - , Programmierungs - und Budgetierungssystemen
(PPBS) in die Regierungsarbeit notwendig werdenden Ko¬
sten - Nutzen - Analysen (KNA) als auch in der Diskussion um
Verringerung bzw . Verminderung von Umweltbelastungen ge-
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zeigt . Es stellte sich heraus , daß es für Gemeinschafts-

güter keine eindeutigen KN- Kriterien gibt , sondern die¬

se sowohl von den Analytikern durch die Bestimmung des

Umfanges ihrer Untersuchung als auch von den Politikern

qua politisch bestimmter Entscheidungen zu setzen sind.

Soweit im Zusammenhang mit der Bildungsreform Kostenfra¬

gen diskutiert wurden , bezogen sie sich neben den be¬

reits genannten generellen Gesichtspunkten auf die Fra¬

gen der Finanzierung politisch angestrebter Lehrer - Schü¬

ler - Relationen,damit zusammenhängenden Klassenfrequenzen,

Fragen notwendiger Baumaßnahmen u . a.

Nachdem vor allem in den letzten Jahren Bereiche in das

Bewußtsein der Öffentlichkeit und damit auch der Politiker

rückten , die ebenfalls kostspielige staatliche Tätigkeit

verlangten (in der Reihenfolge des Auftretens z . B. Um¬

weltschutz ; Reform der beruflichen Bildung , die vorher

nicht in die Bildungsreform einbezogen war ( ! ) ; Energie¬

probleme )' wurde auch die Frage alternativer Mittelver¬

wendung in den Katalog der Diskussionsthemen aufgenommen.
Damit wurde aus der ursprünglichen Fragen nach dem "Wie"

der Mittelbereitstellung die Frage nach dem "Ob" . Nach wie

vor bleibt aber die für KOMPLEX zentrale Frage nach dem

"Wofür " der Kosten der Bildungsreform praktisch ungestellt.

Anders formuliert , soll die Frage alternativen Mittelein¬

satzes im Rahmen der Zielsetzung quantitativer und quali¬

tativer Verbesserungen des Ausbildungsniveaus aufgeworfen

werden , um abzuschätzen , was für die jeweils eingesetzten

Mittel an Zielannäherung möglich ist und ob es effektivere

Möglichkeiten der Zielannäherung gibt.

Dieser Fragestellung liegt die Annahme zugrunde , daß Bil¬

dung und Ausbildung einen sozialen Prozeß darstellen , der un¬

ter anderem in den Institutionen des Bildungssystems im

engeren Sinne lokalisiert ist (Vorschulen , Schulen , Hoch¬

schulen bzw . Institutionen der beruflichen Bildung ) da¬
rüber hinaus aber von anderen Bereichen beeinflußt wird

bzw . direkt in ihnen stattfindet (etwa Familie mit den
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interdependenten Determinanten des Bildungsniveaus und
der beruflichen Situation der Eltern sowie dem sich

daraus für Wohnsituation , Erziehungsstil und soziales

Verhalten im weiteren Sinne ergebenden Konsequenzen ) .

3, Aufgabenstellung des Vorhabens

Hauptfragen

Die erste zu untersuchende Frage lautet : gibt es einen

Punkt , von dem an weitere Investitionen in das Bildungs¬

system im engeren Sinne geringere Nutzen bezüglich des

Zieles erbringen als Investition in andere , gleichwohl

bildungsrelevante Bereiche (Familien - und Sozialpolitik,

Einkommens - , Wohnungs - und auch Gesundheitspolitik ? ) 1^

Aus der ersten Frage ergeben sich unmittelbar drei weitere:

1 . Was ist für die Beantwortung dieser Frage zu leisten?
2 . Wem hilft die Antwort?

3 . Welche praktischen Maßnahmen können ergriffen werden,

um die Antwort in die Bildungsplanung einzubeziehen?

Zu bearbeitende Bereiche

Die Arbeit zerfällt in zwei analytisch trennbare Unter¬

suchungsbereiche:

1 . Erfassung des Standes der exakten Lernforschung (s.

Vorhaben COG) , um die für die Eildungsplanung relevan¬
ten Politikbereiche erfassen zu können.

2 . Rekonstruktion des Systems der Bildungsplanung , um an

Hand der Ergebnisse von 1 sowie des gegenwärtigen Stan¬

des der Theoriebildung zur politischen Planung (s.

Vorhaben PRIOR) eine Analyse der externen und internen

Beschränkungen der Bildungsplanung  durchzuführen.

1) So haben z . B. DOUGLAS/ELOMFIELDfestgestellt , daß Kinder aus
der Unterschicht mehr Schulstunden krankheitshalber versäumen
als Mittel - und Oberschichtkinder , nach MOLLENHAUER, Klaus:
Sozialisation und Schulerfolg . In : ROTH, H. (Hrsg . ) : Begabung
und Lernen , (Deutscher Bildungsrat , Gutachten und Studien der
Bildungskommission , Bd . 4) Stuttgart : Klett , 1971 , 288 ff.
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Unter externen Beschränkungen werden sowohl Einflußnahmen

von Interessengruppen als auch die wissenschaftssoziologisch
zu untersuchenden Probleme wissenschaftlicher Politikbera¬

tung subsumiert . Zu dieser Art von Beschränkungen gesellen

sich die im politisch - administrativen System zu lokalisie¬

renden Probleme der Wahrnehmung von Informationen , ihrer

Verarbeitung zu Planentwürfen und die Rückwirkung auf die¬

se durch den Entscheidungsprozeß . Dabei handelt es sich um

einen hochgradig selektiven Prozeß , der im Rahmen einer

Menge der von den Systemmitgliedern . faktisch als unveränder¬

bar aufgefaßten Randbedingungen unter der Schwierigkeit von

Koordinationsnotwendigkeiten bei Zeitknappheit abläuft , mit

dem Ergebnis der Nichtberücksichtigung ganzer Politikbereiche

(s . o . ) , deren Einbeziehung gleichwohl die Planungen ver¬

ändern würde.

Adressaten und Verwendungsmöglichkeiten der Ergebnisse

Das Forschungsvorhaben wird vom Bearbeiter als planungs¬

wissenschaftliche Arbeit aufgefaßt , die durch den konkre¬

ten Gegenstandsbereich der Frage nach der Kosteneffektivi¬

tät des Mitteleinsatzes in der Bildungsreform und ihrer

Berücksichtigung im Prozeß der Bildungsplanung im Rahmen

wissenschaftlicher Politikberatung einen Beitrag zur Lö¬

sung praktischer Fragen leisten will.

Die Adressaten sind demnach die um den Kreis der nicht zur

Exekutive gehörenden Politiker erweiterten Mitglieder des

politisch - administrativen Systems , Interessengruppen aus

bildungsrelevanten Bereichen der Gesellschaft sowie mit

Bildungsfragen befaßte Wissenschaftler . Insbesondere für

die ersten beiden Gruppen wäre das Aufzeigen einer konzeptio¬

nellen Möglichkeit der Umwandlung der Bildungsreform als

Reform des institutionellen Bildungssystems in einen Teil
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der Gesellschaftspolitik als Systempolitik schon

deshalb von Bedeutung , als von einem derartigen Konzept

her die Kostenfrage von Reformen zu diskutieren wäre . Da¬

bei sollte es durch systembezogene Untersuchungen wie der

mit KOMPLEX intendierten möglich werden , von " falschen"

Alternativen der Mittelvergabe zu der Komplexität des Ziel¬

bereiches entsprechenden Problemlösungen zu gelangen.

Konkret würde das etwa heißen : Weg von Alternativen wie

Bildungspolitik oder  Familienpolitik oder  Sozialpolitik

oder . . . hin zu Fragen wie "welche Maßnahmen sind in welchen

Bereichen  nötig zur Erreichung eines Zieles " bzw . auch

"welche Maßnahmen in anderen Bereichen widersprechen Maß¬

nahmen in einem bestimmten Bereich ? " Während die erste

Frage auf eine Nutzbarmachung positiver Folgewirkungen

aus anderen Bereichen abzielt , möchte die zweite eine

Verringerung der Kosteneffektivität durch negative Folge-
2)

Wirkungen anderer Maßnahmen verhindern . Wenn bei einer

so orientierten Diskussion auch kaum eine Senkung der Gesamt

kosten (d . h . Kosten für die Reform des Bildungssystems und

Kosten für Maßnahmen in weiteren bildungsrelevanten Be¬

reichen ) zu erwarten ist , kann doch damit gerechnet werden,

daß eine Steigerung der Effektivität des Mitteleinsatzes

1) Unter Systempolitik wird im Anschluß an Allen SCHICK (Systems
Politics and Systems BUdgeting . Public Administration Revi ew
1969 , 2 , 137 - 151 ) die politisch - administrative Tätigkeit ver¬
standen , die über tradierte Zuständigkeitsabgrenzungen hinweg
positive Folgewirkungen aus anderen Bereichen berücksichtigt
und versucht , negative Folgewirkungen der eigenen und fremder
Handlungen zu vermindern . Zur Kritik an diesem Ansatz siehe
NASCHOLD, Friedrich ; VÄTH, Werner : Politische Planungssysteme
im entwickelten Kapitalismus . In : NASCHOLD, F . ; VÄTH, W. (Hrsg . )
Politische Planungssysteme . Opladen : Westdeutscher Verlaa
1973 , 22 ff.

2 ) Die Notwendigkeit der Integration vereinzelter Politikbe¬
reiche zu einem systempolitischen Ansatz ist in der Bundes¬
republik z . B. für die Bereiche der Technologie - und Umwelt¬
politik einschließlich der gesellschaftspolitischen Konsequen¬
zen akzeptiert und war bereits Thema einer Expertenbefragung
des zuständigen Bundestagsausschusses für Forschung und Techno¬
logie (Ausschußvorsitzender Prof . Dr . U. LOHMAR) am 5 . 12 . 1973.
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sowie eine Zunahme legitimatorischer Unterstützung für
Reformen durch die Bevölkerung mit dem Bewußtmachen
der genannten Zusammenhänge möglich wird . Wie bekannt,ist
diese Unterstützung nicht nur die Voraussetzung für die
Möglichkeit der Planung mittel - bis langfristig angeleg¬
ter Reformen (Problem vierjähriger Legislaturperioden ! ) ,
sondern auch die Voraussetzung ihrer Durchführbarkeit,
müssen sie doch von den "Betroffenen " , der Bevölkerung,
nicht nur ertragen , sondern aktiv unterstützt werden.

Geplante Präsentation der Ergebnisse

War bereits unter 3 . 2 eine Untersuchung und Analyse der
Bildungsplanung als politischer Planung notwendig , sc
können Überlegungen zu praktischen Maßnahmen mit dem Ziel
der Erstellung von Vorschlägen zur Berücksichtigung
systempolitischer Aspekte in der Bildungsplanung nur auf
der Basis der praktischen Erfahrung der Versuche zur
Reform von Regierung und Verwaltung in der Bundesrepublik
und der sich daran entwickelnden theoretischen Reflexion
durchgeführt werden . Seinen Abschluß sollte das Projekt
einerseits in der Zusammenfassung der Ergebnisse in Buch-

1)form / andererseits aber in einer (oder mehreren ) Infor-
mations - und Diskussionsveranstaltungen mit Bildungsplanern
und - politikern finden.

1) Die häufig insbesondere bei den Mitgliedern des politisch-
.administrativen Systems anzutreffende Geringschätzung des
Buches als Informationsmedium übersieht die Multiplikator¬
wirkung "flankierender Maßnahmen " wobei eine adressatenge¬
rechte Darstellung vorausgesetzt wird . So gehen etwa Begriff
und Verwendung des im letzten Bundestagswahlkampfes wichti¬
gen Begriffes der Lebensqualität auf ein Buch von J . W. FORRESTER
(World Dynamics . Cambridge , Mass . : Wright - Allen Press , 1971)
zurück , von wo es über die Arbeiten von MEADOWSu . a . in die
öffentliche Diskussion gelangte . Andere Beispiele ließen sich
einführen , s . d . Diskussion zur wissenschaftlichen Politikbe-
ratunq im IWP- Papier zur Planungsproblematik des Vorhabens
PRIOR.
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4 . Stand der Arbeit (nur Schwerpunkte)

Es wurde ein integriertes System zur Aufnahme und Verarbei¬

tung von Literaturinformationen zusammen mit Dr . KÖCK er¬
stellt .

Die Dokumentation der Ergebnisse der Bildungsreform sowie

des Systems der Bildungsplanung liegt in Teilen vor.

Begonnen wurde die Einarbeitung in die kognitionstheoretischen

Arbeiten einschließlich der sich ergebenden wissenschafts¬

theoretischen und logischen Probleme auf der Basis der Arbei¬

ten der Forschergruppe um H. VON FOERSTER (W. S . MC CULLOCH,

H. MATURANA, G. GÜNTHERu . a . ) des Biological Computer

Laboratory der Universität Illinois , Urbana III . USA, in Zu¬

sammenarbeit mit Dr . KÖCK (s . die Vorhaben COG und MODELL,

dort auch Angaben zu weiteren Kontakten und vorliegenden Er¬

gebnissen ) . Erste Ergebnisse dieser Arbeiten werden in das

IWP- Papier zur Planungsproblematik (s . PRIOR) eingehen.

Die Sichtung und Verarbeitung der Literatur zu den Problem¬

kreisen Wissenschaftssoziologie , wissenschaftliche Politik¬

beratung , politische Planung , Reform von Regierung und Ver¬

waltung in der Bundesrepublik ist weitgehend abgeschlossen

und wird sich in den entsprechenden Teilen des bereits ge¬

nannten IWP- Papiers zur Planungsproblematik niederschlagen.

1) Aufgrund der Vordringlichkeit des Vorhabens PRIOR arbeitet
der Vorhabensleiter von KOMPLEX seit Februar 1974 an diesem
Vorhaben mit . Die Ergebnisse dieser Arbeit sind für das Vor¬
haben KOMPLEX mit geringen Modifikationen verwendbar . Aus
diesem inhaltlichen Zusammenhang ergibt sich auch , daß für
das Vorhaben KOMPLEX die gleiche Liste wissenschaftlicher
Kooperationen und Kontakte gilt , die im Einzelbericht zum
Vorhaben PRIOR aufgeführt ist.
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